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23erattfttwflid)er fjerouefgeber wn£> Verleger: IHol&erf .ftuber.
!R e î> a f f i o n : !R o b e r f £ u b e r / 3ofepb®eibe(.
©riefabreffe: ^aupfpoftfad?. pofffdfecf^onfo VIII/75Î6.
©egugdpreip t?ierfetjôï?rï. (13 itfrn.) ^r.3.50, ©injebiHr. 30 ©tp.

Uttttttttet? £ QC Sübmm® ±023
3n^att«t)er5ei^nis( : ©ie ©ünbflut — ©fu&tenretfe fdjmeijertfdjer $ilmfad)feufe im Slu^fanb
(©djfuf?) - Âunfï unb @efd)äff im gitm - 3®et »îefer gitm - ßetene (Sfjabttncf - ©ie

©d?uie ber iRegiffeure - Sîreuj unb Quer burä) bie gUmmeit - Srieffajïen.

©otbmpn präventiert
ipeîene <XÏ?ö6tt>tcf un£>)Ki'd)ar5

in

©ie ©unbfïuf.
((Smeïfa Sîcrïeif?.)

3fm Ufer beo ©fiffiffippi tiegt bic ©tabt ©ottonia, eine 3cntrafe beo
©aummottbanbefo. Sief unter bem 3P7ccre0fpicgct ftegetib, iff fie burd) groffe
©dmmc gegen bie retffenben stufen gefd?üt?f. Stber bao 23off traut btefen
23auten unb 2Bdften non ©îenfebenbanb nid)t, benn jeber fennt bao <Serüd?t7
baff Robert ©harp, ber geriffene Stboofat unb ©pnbifuo ber erbauenben
©efeïïfdjafî, fid? pcrfbnficbe ©erninne auf Soften ber ©icberbeit ber ©amme
erfd/ücfyen hüben foft.

(Gegenüber ber ©brfe befinbet fid) eine oietbefud}te ©ar. ©tratton, ber
©efiper unb 2öirt, but für ade Jafte onrgebaut. ©urd? raffinierte unb
ted)nifd) ootttomtnene ©inriebfungen bot er Stiren unb Jenifer mafferbiebt
oerfebfieffbar gemacht, fo baff ibm aud) bie grobfe ©3affernot nichto anbaben
fann. $ier in btefem Xofaf trifft fid? tagtagtid) eine red)t gemifd?te ©efefP
fdjaff, buupffdcbficb finb eo aber bie ©orfenbefuCber, bie ibren Sund) bei
©tratton einnehmen. Unter ibnen Ziffer Jrager, ber groffte ©aummofl«
fpelutant ©ottoniaes, Ziffer ©miff, fein erbittertffer ^onfurrent unb Robert
©barp, ber Sfboofat. Sfber auch ©iftp ©ear {ZBidfarb ©ig), Jragcro ©io=
panent unb feine ©efiebte Poppp (fbefene ©babmid), eine bübfebe, ernff
oeranfagfe ©boriffin, nerfebren mit ibren Jreunben unb Jreunbinnen bei
©tratton afes gern gefebene ©äffe.

©iftp ©car butte Poppp bie ©be oerfprod)en, aber fetber mar bao febtenbe
©etb ein unüberbrüdbareo gnnbernio. ©agu fam, baff ©iffp eine oertraufid)e
©erbanbfung feineo ©befo, beo ©aummoftfebiebero Jrager betaufebte unb
biefeo ©ebeimnio fd)nurffracf0 ber ^onfurreng ©fiffer ©miff oerriet, ber ibn
jutn ©ant bafür afes Kompagnon in fein ©efdbaff aufnahm. Unb tn ben
Sfrmen oon prioeiffa, ©mtffes Softer, butte ©ittp gar halb bie trauernbe
Poppp oergeffen.
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Goldwyn präsentiert
Helene Chadwlck unbMcharb Dix

in

Die Sündflut.
(Emelka-Verleih.)

Am Ufer des Mississippi liegt die Stadt Cottonia, eine Zentrale des
Baumwollhandels. Tief unter dem Meeresspiegel liegend, ist sie durch große
Dämme gegen die reißenden Fluten geschützt. Aber das Volk traut diesen
Bauten und Wällen von Menschenhand nicht, denn jeder kennt das Gerücht,
daß Robert Sharp, der gerissene Advokat und Syndikus der erbauenden
Gesellschaft, sich persönliche Gewinne auf Kosten der Sicherheit der Dämme
erschlichen haben soll.

Gegenüber der Börse befindet sich eine vielbesuchte Bar. Stratton, der
Besitzer und Wirt, hat für alle Fälle vorgebaut. Durch raffinierte und
technisch vollkommene Einrichtungen hat er Türen und Fenster wasserdicht
verschließbar gemacht, so daß ihm auch die größte Wassernot nichts anhaben
kann. Hier in diesem Tokal trifft sich tagtäglich eine recht gemischte Gesellschaft,

hauptsächlich sind es aber die Börsenbesucher, die ihren Tünch bei
Stratton einnehmen. Unter ihnen Mister Frazer, der größte Baumwollspekulant

Cottonias, Mister Swift, sein erbittertster Konkurrent und Robert
Sharp, der Advokat. Aber auch Billy Bear (Richard Dix), Frazers
Disponent und seine Geliebte Poppy (Helene Chadwick), eine hübsche, ernst
veranlagte Choristin, verkehren mit ihren Freunden und Freundinnen bei
Stratton als gern gesehene Gäste.

Billy Bear hatte Poppy die Che versprochen, aber leider war das fehlende
Geld ein unüberbrückbares Hindernis. Dazu kam, daß Billy eine vertrauliche
Verhandlung seines Chefs, des Baumwollschiebers Frazer belauschte und
dieses Geheimnis schnurstracks der Konkurrenz Mister Swift verriet, der ihn
zum Dank dafür als Kompagnon in sein Geschäft aufnahm. Und in den
Armen von priscilla, Swifts Tochter, hatte Billy gar bald die trauernde
Poppy vergessen.
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(Sin getoifterfdpüterSag ging b em o cp sei tefa g e © i ttpe ooran. ©Meberum
ffnben mir bic 33örfenieufc in ©frattone Werter. ©3ütenb, orfanarfig fegt
ber ©3inb über bie ©adper, burdp bie ©fragen attee auftoirbetnb, toae nidff
niet» unb nagetfeff iff. ©trbmenber ©egen fetff ein unb peitfept burd) bie

©äffen unb ©afdpen. Stucptartig teeren fiep bie ©trafen; ein jeber fudpt
ein fcpüffenbeo ©ad)/ gans gteidp toae [id) iptn bietet. Stucp ©tratton t?af
3utoadpe beforamen. 3u ^ragcr^ ©toiff, ©parp unb ©ittp gefetten fid),
regenburepnaff, ©oger DPM, ein ©eftenprebiger, ber, bie ©tabt burcp»
Siepcnb, bie fommenbc ©ünbfiut prophezeit, Stnbreto ©orbting, ein perunter»
gefommener 3ngenfeur, ©ibbone ^>iggin0, ein oenoaprtoffer ©cpaufpieter
unb fting, ein bettetnber Xrunfenbotb. 3n einem ©ebensimmer märtet Poppp
bae ^îacptaffen bee ©turmee ab.

©er fepritte Son ber Seteppongtode reift bie bunt sufammengetoürfette
®efettfd?aff aue it?rer ©orgtofiglcit. ©ie Anträte metbet: „©er ©amm iff
gebrochen unb bie reifenben ©Sogen bürfeti oietteiept in roenigen Minuten
in bie ©tabt einbreche©'. ©dpon ffromt bae XBaffer bei Süren unb Senffern
berein — aber rafd? finb bie eifernen ©dpuffoorrieptungen gefdffoffcn unb
bae toeitere ©inbringen bee XBaffere oerpinbert.

Unruhig unb getangooeitt barren bie paar ©tenfepen ber ©rtofung. ©oep
beberrfd)t non ben atten XeibenfCpaffen ffjaf unb©eib. ©rff bie unterbrochene
Seteppontcitung lünbet ben ©raff ber Sage an. ©iemanb toeif toae über
ihren topfen oorgebt. ©unfei iff ihre Stpnung. ©er nape Sob toirb ihnen
Sur ©etoifpeit, aïe Stnbreto ©orbting anpanb matbematifeber ©ereepnungen
barauf pintoeiff, baf ber in ber Xuff enthaltene ©auerffoff nur nod) founb»
fooiete ©tunben sur Sitnumg pinreidff. ©oger D'.ffeil lünbet non Beuern
feine Xepre oon ber ©ünbffut an, prebigt Siebe unb ©erfopnung. ©ie über
Sitte fcptoebenbe ©efapr oerffüdffet fdffiefticp bie ©egenfdfe. ©er Seinb
toirb sum Sreunb, £af toirb sur Siebe. „(Srteidpterf ©uer ©etoiffen!" prebigt
©oger D'©eit unb angefiepte bee Sobee beichtet ©harp, ©miff unb jraser.
©partie, ber ©epentburfepe, geffept ©tratton feine Betrügereien ein; ©tratton
belennt fiep feputbig, ©partie su fcptedff besaptt su haben, ©ittp leprt reu»
mütig su Poppp surüd unb fdptobrt ipr etoige Sreue,

3mmer fd)coûter toirb bie Suff, bie ^ersenticptffdmmcpen finb fepr Kein,
ein fidperee 3eid)en bafür, baf ber ©auerffoff immer fnapper unb Inapper
toirb. ©ad) langem 3bgern toirb befeptoffen, ben rafepen Sob, bem tang»
famen ©rffiefen oorsusiepen. 3m Greife umffepen bie Sobgeangffigten bic
eiferne Süre, ffarr bic Sfugen auf ©ittp gerichtet, ber bie©ieget surüefsiept.
Stber lein SBaffer, feine rafenben ©Sogen toüten ipnen entgegen - eitet
©onne unb Xidpt. ©ie ©ammc patten fiep ate pattbarer ertoiefen, ate an»

genommen tourbe unb patten bie ©tabt oor bem ©dffimmffen betoaprt.
©effürst unb begtücft sugteicp ffnbet fidp bie ©efefffepaff in bie neue ©ituation.
©ine ©tinute fpäter — unb atte, atte guten ©orfaffe finb oerffogen. ©on
©euem lomrnt £>af unb ©eib, Xcibenfcpaff unb Seinbfdraff sur ©ettung.
©ie ©tenfepen finb toieber bie Sitten getoorben. ©ur ©ittp pat fein in ber
©tunbe ber ©ot gegebenee ©erfpredjen gepatten. ©urdp ©pefutationen iff
er in ber 3totfcpcnseit sum reiben ©tann getoorben unb maept pottp su
feiner $rau.

*
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Ein gewitterschwüler Tag ging dem Hochzeitstage Billys voran. Wiederum
finden wir die Börsenleute in Strattons Keller. Wütend, orkanartig fegt
der Wind über die Bacher, durch die Straßen alles aufwirbelnd, was nicht
niet- und nagelfest ist. Strömender Negen seht ein und peitscht durch die

Gaffen und Gäßchen. Fluchtartig leeren sich die Straßen,- ein jeder sucht
ein schützendes Dach, ganz gleich was sich ihm bietet. Auch Stratton hat
Zuwachs bekommen. Zu Frazer, Swist, Sharp und Billy gesellen sich,

regendurchnäßt, Noger O'Neil, ein Sektenprediger, der, die Stadt
durchziehend, die kommende Sündflut prophezeit, Andrew Nordling, ein
heruntergekommener Ingenieur, Siddons Higgins, ein verwahrloster Schauspieler
und King, ein bettelnder Trunkenbold. In einem Nebenzimmer wartet Poppy
das Nachlassen des Sturmes ab.

Der schrille Ton der Telephonglocke reißt die bunt zusammengewürfelte
Gesellschaft aus ihrer Sorglosigkeit. Die Zentrale meldet: „Der Damm ist

gebrochen und die reißenden Wogen dürfen vielleicht in wenigen Minuten
in die Stadt einbrechen". Schon strömt das Wasser bei Türen und Fenstern
herein — aber rasch sind die eisernen Schutzvorrichtungen geschlossen und
das weitere (Andringen des Wassers verhindert.

Anruhig und gelangweilt harren die paar Menschen der Erlösung. Noch
beherrscht von den alten Teidenschasten Haß und Neid. Erst die unterbrochene
Telephonleitung kündet den Ernst der Tage an. Niemand weiß was über
ihren Köpfen vorgeht. Dunkel ist ihre Ahnung. Der nahe Tod wird ihnen
zur Gewißheit, als Andrew Nordling anhand mathematischer Berechnungen
darauf hinweist, daß der in der Tust enthaltene Sauerstoff nur noch sound-
soviele Stunden zur Atmung hinreicht. Nog er O'Neil kündet von Neuem
seine Tehre von der Sündflut an, predigt Tiebe und Versöhnung. Die über
Alle schwebende Gefahr verflüchtet schließlich die Gegensätze. Der Feind
wird zum Freund, Haß wird zur Tiebe. „Erleichtert Euer Gewissen!" predigt
Noger O'Neil und angesichts des Todes beichtet Sharp, Swist und Frazer.
Eharlie, der Schenkbursche, gesteht Stratton seine Betrügereien ein,- Stratton
bekennt sich schuldig, Eharlie zu schlecht bezahlt zu haben. Billy kehrt
reumütig zu Poppy zurück und schwört ihr ewige Treue.

Immer schwüler wird die Tust, die Kerzenlichtflämmchen sind sehr klein,
ein sicheres Zeichen dafür, daß der Sauerstoff immer knapper und knapper
wird. Nach langem Zögern wird beschlossen, den raschen Tod, dem
langsamen Ersticken vorzuziehen. Im Kreise umstehen die Todgeängsiigten die
eiserne Türe, starr die Augen auf Billy gerichtet, der die Niegel zurückzieht.
Aber kein Wasser, keine rasenden Wogen wüten ihnen entgegen - eitel
Sonne und Ticht. Die Dämme hatten sich als haltbarer erwiesen, als
angenommen wurde und hatten die Stadt vor dem Schlimmsten bewahrt.
Bestürzt und beglückt zugleich findet sich die Gesellschaft in die neue Situation.
Eine Minute später - und alle, alle guten Vorsätze sind verflogen. Von
Neuem kommt Haß und Neid, Teidenschast und Feindschaft zur Geltung.
Die Menschen sind wieder die Alten geworden. Nur Billy hat sein in der
Stunde der Not gegebenes Versprechen gehalten. Durch Spekulationen ist
er in der Zwischenzeit zum reichen Mann geworden und macht Polly zu
seiner Frau.
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